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Forum|Ausstellung

Schwestern stützten die knapp standesgemässe

Existenz der mit sechs Kindern gesegneten Familie

durch Darlehen, Geschenke und Legate.Prekär

war nicht allein das Einkommen Geymüllers, der

als Teilzeitarbeiter für Architekten, meist aber als

Forscher, Architekturschriftsteller und Experte

tätig war, prekär war auch Geymüllers Viersprachigkeit.

Doch auch hier kam Hilfe, diesmal von

berühmten Mentoren und Kollegen: Jacob Burckhardt,

Herman Grimm, Henri Delaborde, Gustave

Gruyer, Josef Durm und weiteren, deren

Namen wir nicht kennen.

Er denkt mit der Hand

In Lausanne und Paris als Bauingenieur, in Berlin
als Architekt ausgebildet, erstrebte Geymüller die

Laufbahn eines Restaurator-Architekten. Er
arbeitete schon während des Studiums als

Architekturzeichner und Bauführer, nahm erfolglos an

Wettbewerben teil Berliner Dom 1868, Reichstag

1872, Seequai Zürich 1874) und begründete

schliesslich das Studium alter Architekturzeichnungen

alsTeildisziplin der Architekturgeschichte.

Ihm gelang eine plausible Ordnung der frühen

Entwürfe für den Petersdom in Rom, dessen

langsamer Fortbau nach dem Tod Donato
Bramantes von einem intensiven Entwurfsprozess

durch bekannte Renaissance-Architekten begleitet

war. Geymüller pauste oder kopierte die

Zeichnungen, die ihm in die Hand kamen – die meisten

in den Uffizien in Florenz – und nahm die
kleinsten Ideenskizzen als Zeugnisse von Gesamt-

Heinrich von Geymüller, Paris 1886.

Bild

aus:

Briefwechsel

Burckhardt-

Geymüller,

1914

Heinrich von Geymüller
Zur Ausstellung in Basel aus Anlass seines

100. Todestages

Eine recht ungewöhnliche Existenz, dieser unter

Fachpersonen immer noch angesehene

Architekturforscher und Architekturzeichner Heinrich
von Geymüller. Als Bürger von Basel kam er am

19. 12.1839 inWien zurWelt, seine Muttersprache

war Englisch, seine Vatersprache Deutsch,

seine Schulsprache vom 12. Jahr an Französisch.

Italienisch lernte er als 26-Jähriger. Mit 29 Jahren

heiratete er in Paris eine Grafentochter aus dem

historisch-kunsthistorischen Umfeld. Beide waren

ohne grosses Vermögen. Zwei deutschrussische

werk-material werk-material

Das werk-material ist seit 1982 Teil der Architekturzeitschrift

werk, bauen+ wohnen. Jede Ausgabe

enthält zwei Objektdokumentationen von bemerkenswerten

Neubauten in der Schweiz.

Das werk-material ist als Arbeitsinstrument für
Architektinnen und Architekten konzipiert und liefert
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auch für Bauherrschaften

Informationen und Vergleichswerte
lieferbar

und Baubehörden wichtige
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separaten

materials
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enthält auf einem vier- bis sechsseitigen
Faltblatt umfassende Angaben über Planungsvorgaben,

Raumprogramm, Projekt- und Ausführungskonzepte

bestellen
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Jetzt

sowie Baukosten nach–demfür BaukostenplanAbonnenten BKP und,

ab 2007, relevante Kennwerte zu den Geschossflächen 30
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zum Verständnis nötigen Plänen und Abbildungen
versehen. Detailpläne zeigen typische oder aber

auch besonders interessante konstruktive Lösungen.

Le werk-material est inséré depuis 1982 dans la

revue d’architecture werk, bauen + wohnen. Chaque

édition contient deux dossiers monographiques

portant sur des réalisations neuves en Suisse et

digne d’intérêt.
Le werk-material est conçu comme un instrument
de travail pour les architectes. Aux maîtres de

l’ouvrage et aux autorités en charge des travaux

publics, il fournit des informations importantes
et des éléments de comparaison sur des réalisations

de qualité. Chaque dossier rassemble sur une

double ou triple page à déplier des données relatives

au cadre général de l’opération, au programme,

au concept du projet et de l’exécution ainsi qu’aux
coûts de construction et aux dépenses selon le
code des frais de construction CFC. À partir de 2007,

il comporte également des indications sur les
surfaces de plancher et les dépenses d’énergie. Chaque

réalisation est présentée avec les plans et les vues

nécessaires à la compréhension du projet. Les plans

de détail documentent des solutions constructives

typiques ou particulièrement intéressantes.
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